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Kunden, Aktionäre
– und die Bürger?
Gastkommentar
von PETER GOMEZ und TIMO MEYNHARDT

Die NZZ-Beiträge von Gerhard Schwarz (NZZ 3. 1. 17) und Hans
Widmer (10. 1. 17) haben das in den Augen der politischen und
intellektuellen Elite «ungebührliche Volk» und das «unmündige»
Verhalten der Bürger treffend thematisiert. Ihr Fokus lag auf der
zunehmenden Arroganz gegenüber Volksentscheiden und auf der
fehlenden Eigeninitiative der Bürger. Voraussetzung für zukunfts-
fähige Lösungen ist für beide der aktiveEinbezug derBevölkerung
in die politischen Prozesse.

In der Wirtschaft und in den Unternehmen werden ähnliche
Überlegungen heute noch mit grösster Zurückhaltung angestellt.
Hier sind es die Führungsspitzen und ihre Berater, die eine ähn-
licheHaltung an den Tag legenwie die politische und intellektuelle
Elite: Das Volk verstehe wirtschaftliche Zusammenhänge zu
wenig, manmüsse ihm denWeg weisen. Oder man verhält sich wie
jene Bank, die sich rühmt, alle Stakeholders bei Entscheiden zu
berücksichtigen, aber ihre Erkenntnisse schliesslich auf den Kun-
den- und den Aktionärsnutzen eindampft.

Nur die wenigsten Bürger sind aber Kunden, und noch weniger
sind Aktionäre. Aber die «vox populi» ist für die Unternehmen
ganz entscheidend, wenn in der Schweiz vierteljährlich zu Wirt-
schaftsfragen abgestimmt wird. Die Bürger lassen sich nicht mehr
mit schönen Corporate-Social- Responsibility-Konzepten gewin-
nen. Es hilft auch nicht weiter, achselzuckend festzustellen, Gross-
firmen hätten sowieso keine Chance, mit ihrem Gemeinwohlbei-
trag bei den Bürgern zu punkten.

Diese Chance haben sie durchaus, wenn sie die Bürger ernst
nehmen und diese um ihreMeinung undHaltung bitten. Sowie der
Schweizer Gemeinwohlatlas repräsentativ die Bevölkerung be-
fragt, welchen Beitrag Unternehmen des privaten, staatlichen und

nichtgewinnorientierten Bereichs zum Gemeinwohl leisten. Dies
durch ihre Marktleistung, ihre moralische Integrität sowie ihren
Beitrag zur Lebensqualität und zum Zusammenhalt der Schweiz.
Auf dieser Grundlage haben inzwischen führende Schweizer
Unternehmen begonnen, die Anliegen der Bevölkerung in ihre
strategischen Überlegungen aktiv einzubeziehen.

Diese Unternehmen stellen sich die Frage, wie man «Wert-
schöpfung» neu denken kann, indem sie neben den finanziellen
auch nichtfinanzielle Kennzahlen in ihr Reporting einbeziehen
und sich damit aktiv im Hinblick auf ihre gesellschaftlichen Wir-
kungen positionieren.

Neu daran ist die Erweiterung der Perspektive: Das Gemein-
wohl ist nicht einfach eine zu beachtende Rahmenbedingung, son-
dern etwas, worein man aktiv investiert und was man mitgestaltet.
Es geht um nichts weniger als die öffentliche Akzeptanz der unter-
nehmerischen Tätigkeit, um die gesellschaftliche «Licence to Ope-
rate». Dabei eröffnen sich auch neue Zugänge in der Innovation,
und die Motivation der Mitarbeitenden wird gestärkt. Unsere Stu-
dien zeigen: Gelingt es der Unternehmensleitung, die Vision des
Unternehmens mit einem Beitrag zum grösseren Ganzen zu ver-
binden, dann steigt auch die Arbeitsmoral der Beschäftigten.

Es wird heute immer wichtiger, die nach Tagesaktualität
schwankende öffentliche Meinung von den tief verwurzelten Ein-
stellungen der Bürger zu unterscheiden. Erstere zwingt zwar zu
raschen Anpassungen, Letztere bieten aber den stabilen Hinter-
grund für eine verlässliche Planung in den Unternehmen. Hierfür
braucht es belastbareDaten undFakten, dieOrdnung schaffen und
als seriöse Gesprächsgrundlage dienen können. Es stehen heute
Instrumente zur Verfügung, den Dialog mit der Bevölkerung so
zielgerichtet zu führen, dass diese sich ernst genommen fühlt.
Gleichzeitig schaffen sich die Unternehmen damit Entscheidungs-
grundlagen, die eine glaubwürdige Positionierung im grösseren ge-
sellschaftlichen Umfeld erlauben.

Peter Gomez war Rektor der Universität St. Gallen und Präsident
der Schweizer Börse; Timo Meynhardt ist Professor an der
Universität St. Gallen und an der Handelshochschule Leipzig.
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